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Die Geſchichte Griechenlands .

I . Von den älteſten
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zur doriſchen Wanderung

§ 1. Das Land der Griechen.

Griechenland nimmt den durch Gebirgszüge und zahlreiche Meeresein —

ſchnitte reichgegliederten Südteil der Hämus - oder Balkanhalbinſel ein ;
infolge einer vorteilhaften Küſtenentwickelung gelangte Handel und Schiff —
fahrt nach den Inſeln des ägäiſchen Meeres , nach Kleinaſien und den

übrigen Küſtenländern des Mittelmeeres von hier aus zu hoher Blüte .

Griechenland iſt auf drei Seiten vom Meere umfloſſen , im W. und

S . vom ioniſchen , im O. vom ägäiſchen Meere . Insbeſondere auf der

reichgegliederten Oſtſeite dringen zahlreiche Meerbufſen und Buchten mehr
oder weniger tief in das Feſtland ein und zwar

1) der thermäiſche Meerbuſen , 2) die pagafäiſche und maliſche Bucht ,
3) der ſaroniſche , 4) der argoliſche , 5) der lakoniſche Meerbuſen .

Auf der Weſtſeite , deren Küſtenbildung weit weniger entwickelt iſt ,
finden ſich nur der meſſeniſche , korinthiſche und ambraeiſche
Meerbuſen .

Zweimal ſchneiden das ägäiſche und ioniſche Meer von Oſten und

Weſten unter denſelben Breitengraden tief ins Land ein ; durch die auf
dieſe Weiſe entſtandenen zwei Meerbuſenpaare , nämlich 1) den maliſchen
und ambraciſchen , 2) den ſaroniſchen und korinthiſchen Meerbuſen wird

Griechenland in drei Teile getrennt , in Nord - Griechenland , Mittel -

Griechenland oder Hellas , Peloponnes .
Der Flächenraum des griechiſchen Feſtlandes beträgt etwa 1200 ◻Kkm

( die Inſeln mit eingerechnet 1800 ◻Ikmy ) .

Während Griechenland im W. , S. , O. vom Meere umſpült iſt , bilden

die Nordgrenze der griechiſchen Halbinſel
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die kerauniſchen und kambuniſchen Berge , zwei Seitenzüge des

Lakmon , der , wie der Pindus , ein ſüdlicher Ausläufer des Skardus

6. Schardagh ) iſt ! .
Vom Pindus , welcher die Waſſerſcheide zwiſchen dem ägäiſchen und

ioniſchen Meere bildet , gehen ſämtliche Höhenzüge aus , welche ſich durch

Nordgriechenland und Hellas nach verſchiedenen Richtungen erſtrecken und

mit dem Vorgebirge Sunion in Attika ihren Abſchluß finden .
Südliche Ausläufer des Pindus ſind der Othrys und das Stagebirge

( mit dem nach Mittelgriechenland führenden Engpaß der Thermopylen ?) .
An der Oſtküſte Theſſaliens ziehen ſich von N. nach S . die Höhenzüge

des Olymp , Oſſa und Pelion hin ; vom Olymp und Oſſa wird das

liebliche Thal Tempe eingeſchloſſen , welches der Peneus durchfließt .
Den an den Sta ſich anfetzenden Hauptgebirgsſtock des ebenfalls vor⸗

wiegend gebirgigen Mittelgriechenlands bilden der vielgipflige Parnaſſus ,
der wald⸗ und quellenreiche Helikon , der rauhe Kithäron , der Parnes ,
der marmorreiche Pentelikon oder Brileſſus , der honigreiche Hymettus ,
das ſilberreiche Lauriongebirge mit dem Vorgebirge Sunion .

Dieſe Bergzüge ſetzen ſich über den an ſeiner ſchmalſten Stelle kaum

7 km breiten Iſthmus von Korinth nach der peloponneſiſchen Halbinſel
fort , deren Mittelpunkt das von hohen Randgebirgen umſchloſſene Hochland
von Arkadien bildet . Die wichtigſten derſelben ſind :

Das Kyllene - und Erymanthusgebirge . Als beſondere Bergketten
ſetzen ſich nach Süden der Taygetus und Parnon an , von welchen
der erſtere in das Kap Tänarum (j. Kap Matapan ) , die ſüdlichſte Spitze
des Feſtlandes Europa , der letztere in das Kap Malea ausläuft .

Bei der geringen Breite des Landes hat Griechenland keine bedeutenden

Flüſſe ; während der regenloſen Sommerzeit trocknen ſie faſt ſämtlich
aus . Die wichtigſten ſind :

a) In Nordgriechenland :
1. Der Peneus ( Salamvrias ) , welcher auf dem Pindus entſpringt und

das von Olymp und Oſſa umſchloſſene Thal Tempe ( den Eingangspaß
von Macedonien nach Griechenland ) durchſtrömt und in den thermäiſchen
Meerbuſen mündet .

2. Der Sperchius , der vom Ota kommt und ſich in den maliſchen
Meerbuſen ergießt .

3. Der Achelous ( Aſpropotamus ) , der größte Fluß Griechenlands , der

in das ioniſche Meer mündet .

b) In Mittelgriechenland :
Der Cephiſus , welcher von Parnaß kommt und in den Kopaisſee mündet .

c) Im Peloponnes :
1. Der Eurotas ( mündet in den lakoniſchen Meerbuſen ) .

Der Inachus ( mündet in den argoliſchen Meerbuſen ) .
Der Pamiſus ( mündet in den meſſeniſchen Meerbuſen ) .
Der Alphéus ( mündet in das ioniſche Meer ) .

i Vom Skardus aus erſtrecken ſich nach NW . die dinariſchen Alpen , nach O.
der Hämus ( Balkan ) , welcher die nach ihm benannte Halbinſel in ihrer ganzen
Ausdehnung von W. nach O. durckzieht .

2 So benannt nach den hier hervorſprudelnden warmen Schwefelquellen . Heute
erſtreckt ſich an dem Fuß des Gebirges eine ſtundenbreite Ebene .
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Die Landſchaften Griechenlands.
1. Nordgriechenland wird durch den ſteilen Gebirgszug des Pindus in

eine öſtliche und weſtliche Hälfte geſchieden : Theſſalien und Epirus .

In dem von allen Seiten durch Gebirge umſchloſſenen Theſſalien ,
der größten und fruchtbarſten Landſchaft Griechenlands , deren Ebenen ſich

vorzüglich zur Pferdezucht eigneten , lagen die Städte : Phthia , Lariſſa ,

Pherä , Kynoskephalä , Pharſalus , Jolkus . In Epirus war der Hauptort

Ambrakia ; in der Mitte des Landes lag das durch ſein uraltes Zeus —
orakel hochberühmte Dodona .

2. Mittelgriechenland oder Hellas zerfiel in neun Landſchaften :
1. Akarnanien mit dem Vorgebirge Aktium . 2. Atolien , durch den

Fluß Achelous von Akarnanien getrennt , mit der Hauptſtadt Kalydon .
3. Lokris mit Amphiſſa und der Hafenſtadt Naupaktus . 4. Doris ,

ein Hochland zwiſchen Sta und Parnaſſus . 5. Phokis , ebenfalls gebirgig
mit dem Berg Parnaſſus und der Quelle Kaſtalia ; am Südabhang des

Parnaſſus lag Delphi mit dem berühmten Orakel des Apollon . Die be —

deutendſte Stadt von Phokis war Elatea . 6. Böotien , die größte Land —

ſchaft Mittelgriechenlands , im Süden gebirgig , im Norden eine fruchtbare
Ebene . Die wichtigſten Städte waren Theben mit der Burg Kadmea ,

Orchomenus , Chäronea , Koronea , Leuktra , Platää , Haliartus , Tanagra ,

Thespiä , Oropus , der Hafenplatz Aulis am euboiſchen Meer Euripus ) .
Von Böotien iſt 7. Attika durch den Kithäron getrennt . Das Haupt⸗

gebirge des Landes iſt der Parnes . An dieſen ſchließt ſich nach Süd —

oſten der marmorreiche Pentelikon ( auch Brileſſos genannt ) , welchen
ein breites Thal vom honigreichen Hymettus ſcheidet . Im ſüdlichen Teile

Attikas erhob ſich der durch ſeine Silberbergwerke berühmte Höhenzug des

Lauriongebirges , welches in das ſteil zum Meer abfallende Vorgebirge
Sunion ausläuft . Haupterzeugniſſe des etwa 41 Quadratmeilen großen
Landes waren Oliven und Feigen . Die Hauptſtadt war das glänzende ,

volkreiche Athen , das zur Zeit ſeiner höchſten Blüte 150 000 Einwohner

zählte . Starke Mauern verbanden die eine Meile vom Meere entfernte

Stadt mit den Häfen Piräeus und Phaleron . Auf der Stadtburg ( Akropolis )

ſtand ein prachtvoller Tempel der Göttin Athene , der Parthenon mit

den Propyläen ( Vorhallen ) . Kleinere Orte waren Marathon , Phyle ,

Dekelea , Eleuſis . Flüſſe : Kephiſſus , Iliſſus . 8. Megaris , eine kleine

Gebirgslandſchaft auf der Landenge von Korinth . Die Hauptſtadt war

Megara , deren befeſtigter Hafen Niſäa durch lange Mauern mit der

Stadt verbunden war .

3. Der Peloponnes umfaßte ebenfalls neun Landſchaften :
1. Korinth , an zwei durch den Iſthmus getrennten Meeren gelegen .

Die gleichnamige Hauptſtadt mit ihren drei Seehäfen war die bedeutendſte

Handels - und Fabrikſtadt Griechenlands ( aes Corinthium , vasa Corinthia ) .

Die Akropolis der Stadt ( Akrokorinth ) lag auf einem ſteilen , 2000 Fuß

hohen Bergkegel . 2. Sikyon . 3. Phlius . 4. Achaia . 5. Elis , die

fruchtbarſte Landſchaft des Peloponneſes mit den Städten Elis , Piſa
und dem Tempelbezirk von Olympia ( berühmt durch ſeinen Zeustempel
und den Hain Altis am Alphẽus , wo die olympiſchen Spiele gefeiert
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wurden ) . 6. Meſſenien mit der Hafenſtadt Pylos (j . Navarin ) und der

gegenüberliegenden Inſel Sphakteria , ſowie den Bergfeſten Ithome und

Eira . 7. Lakonica wird der Länge nach von zwei Gebirgsketten durch —

zogen ; der äußerſte Ausläufer der weſtlichen , des Taygetus , iſt das

Vorgebirge Tänarum , Ausläufer des öſtlichen , des Parnon , iſt das

Vorgebirge Malea . Die unbefeſtigte Hauptſtadt des Landes war Sparta
oder Lacedämon am Eurotas , die Hafenſtadt Gythium lag am lakoniſchen

Meerbuſen . 8. Argolis mit den Städten Argos , Mykenä , Tiryns , Lerna ,

Epidauros , Nemua . 9. Arkadien , in der Mitte der Halbinſel gelegen ,
ein von hohen Randgebirgen umſchloſſenes Hochland . Die wichtigſten
Städte waren Mantinea , Tegsa , Megalopolis . Flüſſe : Alpheus und Styr .
Der ſtymphaliſche See .

Die griechiſche Inſelwelt .

A. Im ioniſchen Meer :

Die ioniſchen Inſeln , darunter Ithaka , Kerkyra oder Corcyra , jetzt Korfu

( bei Homer das von den Phäaken bewohnte Scheria ) , Leukas , Kephallenia ,

Zakynthus , Sphakteria ( an der Weſtküſte Meſſeniens ) , Kythera .
B. Im ägäiſchen Meer :

1. Agina . 2. Salamis . 3. Euböa ( von Böotien durch die ſchmale

Meerenge Euripus getrennt ) mit den Städten Chalkis , Eretria und dem

Vorgebirge Artemiſion . 4. Die Inſelgruppen der Kykladen , darunter

Delos , die Geburtsſtätte des Apollon und der Artemis , das weinreiche

Naxos , das marmorberühmte Paros . 5. Die Inſelgruppe der Sporaden
mit Skyros . 6. Kreta j. Kandia . 7. Inſeln an der Küſte von Klein —

aſien : Lesbos mit den Städten Mytilene und Methymna , die Arginuſen

( zwiſchen Lesbos und dem Feſtlande ) , Chios , Samos , Kos , Rhodos und

Kypros mit den Städten Salamis und Kittion ( Citium ) . 8. Im Norden

des ägäiſchen Meeres , der thrakiſchen Küſte gegenüber liegen die Inſeln :
Lemnos , Imbros , Samothrake , das goldreiche Thaſos , Tenedos lin der

Nähe der kleinaſiatiſchen Küſte ) .

§ 2. Das Volk .

Die Griechen gehören wie die Inder , Perſer , Römer , Kelten , Slaven ,

Germanen der großen ariſchen oder indogermaniſchen Völkerfamilie an .

Als die älteſten Bewohner des Landes gelten die Pelasger , ein Ackerbau

und Viehzucht treibendes Volk . Sie bewohnten die wenigen Frucht —
ebenen Griechenlands , Theſſalien , Böotien , Argos , Arkadien , wo ſie ihre

ſogenannten kyklopiſchen Mauerringe und ihre ſteinernen Burgen ( Lariſſen )

gründeten .
In ſpäterer Zeit gewann der zu den Pelasgern gehörige theſſaliſche

Stamm der Hellenen , welcher ſich nicht dem Ackerbau zuwandte , ſondern

auf Kampf und Beute ausging , das Übergewicht , ſo daß er allmählich
dem Geſamtvolk den Namen gab .

Die Hellenen ſonderten ſich im Laufe der Zeit in die vier Hauptſtämme :

Achäer , Aoler , Dorer und Joner ! .

1 Sie leiteten ſämtlich ihre Herkunft von dem gemeinſamen Stammvater Hellen
ab ( dem Sohne des Deukalion und der Pyrrha ) , der zwei Söhne Aolus und Dorus ,
und zwei Enkel Jon und Achäus ( Söhne des Xuthus ) gehabt haben ſollte .
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